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458 Westeuropa .

Zypressen und Mittelmeerkiefern beleben das Landschaftsbild ; an Stelle der Wälder
tritt das immergrüne Gestrüpp der Macchien (maquis ) , der Boden wird nicht mehr von
einem geschlossenen Pflanzenkleid bedeckt . Häufig sieht man den anstehenden Fels,
und die Gräser werden durch Lippenblütler , die Lieblingsnahrung der Ziegen, ersetzt.
Zu den Nutzbäumen der Region gehören die Korkeichen , die kristalline Böden
bevorzugen , vor allem aber der frostempfindliche Olbaum , dessen Verbreitung uns
die sichere Grenze des Mittelmeerklimas liefert . An der Rhone nimmt man gewöhnlich
Montdlimar als Grenze an ; die typische Mittelmeerlandschaft setzt jedoch erst etwas
weiter unterhalb ein.

In den Hochgebirgen der Alpen und Pyrenäen ändert sich das Vegetationsbild
mit der Höhe . In den Alpen hören die Laubwälder bei etwa 1500 m auf , um der
Nadelwaldzone Platz zu machen , die dann aber bis zur Baumgrenze (etwa 2000 m)
emporsteigt .
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E . DIE NATÜRLICHEN LANDSCHAFTEN UND DIE .
WIRTSCHAFTSREGIONEN

Die Gliederung des französischen Bodens in Beckenlandschaften , Massive und
Hochgebirge wird auch durch die Betrachtung der Klimaprovinzen und durch den
Charakter des Pflanzenkleides unterstützt . Die alte Provinzeinteilung Frankreichs
(Abb . 563 ) hielt sich ziemlich eng an die natürlichen Landschaften ; erst - die fran¬
zösische Revolu¬
tion hat absicht¬
lich mit der hi¬
storischen Gliede¬
rung aufgeräumt .
Um das traditio¬
nelle Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl
zu zerstören , schuf
sie diewillkürliche ,
bis heute gültige
Departementsein¬
teilung in Verbin¬
dung mit starker
Zentralisation in
Paris . Beides ist im
Verlaufe der Ent¬
wicklung der mo¬
dernen Wirtschaft
störend empfunden
worden. Unter Füh¬
rung des Handels¬
ministeriums wur¬
de daher eine wirt¬
schaftliche Neuein¬
teilung in 22 Wirt¬

schaftsregionen
(Abb. 564) geschaf¬
fen . Jede Wirt¬
schaftsregion er-
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563 . Gliederung Frankreichs zur Zeit Ludwig XV .
(In feiner Schrift : Sonderlandschaften .)
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hielt dadurch Ge¬
legenheit , ihre In¬
teressen seihst zu
vertreten , wozu sie
auch ein eigenes
Budget bekam . Diese
Neugliederung ist
last reibungslosvor
sich gegangen . Die
größerenLandschaf -
ten wurdeninWirt -
schafts - und Ver¬
kehrsgebiete ge¬
gliedert , wobeiman
sich nicht gescheut
hat, auch Departe¬
ments aufzuteilen .
Dabei konnten die
natürlichen Land¬
schaften nicht im¬
mer gewahrt blei¬
ben , da gerade die
Verkehrszusammen¬
hänge sehr wichtig
fürdie Abgrenzung
von Wirtschafts¬
regionen sind . Das
Zentralplateauz .B .
hateineAbdachung
zum Rhonegebiet ,
mit dem diese stärkere
Wo es angängig schien,
herausgehoben.
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564 . Die neugebiideten Wirtschaftsregionen Frankreichs .

Verknüpfung aufweist als mit anderen Teilen des Massivs,
wurden in der folgenden Darstellung die Wirtschaftsregionen

n . DIE REGIONEN
A . DER OSTEN (LOTHRINGEN )

Von dem Kammgebirge der Vogesen (Bild615 ) gelangt man in westlicher Richtung
zuerst in ältere und dann in immer jüngere Schichten der Erdrinde . Die Wider¬
standsfähigkeit und Durchlässigkeit der Gesteine geben der Landschaft das -Gepräge .
An die Vogesen lehnen sich die waldigen Buntsandsteinhochflächen , die von der
oberen Mosel tief zerschnitten sind . Über den leicht zerstörbaren oberen Triasschichten
erhebt sich die steile waldige Stufe der Oolithkalke ; ihr e erzreichen Höhen ziehen als
Moselhöhen bis nach Luxemburg hinein . Sanft dacht sich die Stufe nach Westen zu
einer tonig -mergeligen Ausräumungslandschaft ab , der feuchten Woevre - Ebene , die
ihrerseits im Westen von der aus Korallenkalk bestehenden Schichtstufe der Maas¬
höhen überragt wird . Diese neigen sich gegen die breite Niederung der „Feuchten “

Champagne, die jedoch durch die kalkige Sandsteinlinse des Argonner Waldes unter¬
brochen wird . Mit der Stufe der Schreibkreide , deren Formen nicht so scharf gestaltet
sind wie die der Kalkstufen , beginnt die „Trockene “ Champagne , die das Gebiet im
Westen abschließt . Während das eigentliche Pariser Becken eine starke hydrogra¬
phische Zentralisierung auf Paris zeigt , wird die östliche Stufenlandschaft selbständig
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